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Für August u. September
können Bestellungen auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen"
immer noch gemacht werden.

Me AsWungs -VorWiste» zm
MehseucheWsez.

Das neue Viehseuchengesetz und das württ.
Ausführungsgesetz dazu erforderten eine völlige
Neubearbeitung der Ausführungsvorschristen . Um
den beteiligten Behörden und Beamten die Hand¬
habung und den Interessenten die Uebersicht zu
erleichtern , sind die reichs- und die landesrecht-
lichen Aussührnngsbestimmungen in eine Verfügung
zuiammengesaßt worden . Im ersten Abschnitt ist,
wie der Staatsanzeiger schreibt, dem Vereinfach-
mrgsgedanlei : weitgehend Rechnung getragen . Da¬
durch , daß die Zachbehörde, die tierärztliche Ab¬
teilung des Medizinalkolleginms , mit der Wahr¬
nehmung eui ^ l -nr Ausgaben der Landesregierung
betraut und ihr im itbrigen die Stellung der
höheren Polizeibehörde eingeräumt ist , wird eine
erhebliche Verminderung des Schreibwerks und eine
wesentliche Beschleunigung in der Abwicklung der
Geschäfte erzielt werden . Ebenso ist im Inter¬
esse der Geschäftsvereinsachung die Zuständigkeit
für die polizeiliche Behandlung derjenigen Seu¬
chen , die im einzelnen Fall eine mehr lokale Be¬
deutung haben , von den Oberämtern au die Orts¬
polizeibehörden übergegangen . Gleichzeitig wurden
die Befugnisse der Oberämter und der Ortspolizei-
behörden sowie der beamteten Tierärzte n . a . in
der Richtung wesentlich -erweitert , daß die aus¬
führenden Organe in eigener Zuständigkeit den
wirtschaftlichen Bedürfnissen mehr als bisher ent-
gegenkomMLn können, soweit nicht überwiegende
seuchenpolizeiliche Bedenken entgegenstehen . Der
zweite Abschnitt der Ausführungsvorschriften ent¬
hält zunächst die Anordnungen zum Schutze gegen
die ständige Gefährdung der Viehbestände durch
Viehseuchen . Alles , was sich als besonders seu¬
chengefährlich erwiesen hat (Händlervieh , Wander-
schasherden nsw . ) wird hier im Sinne des Z 17
des Reichsgesetzes der seuchenpolizeilichen Aufsicht
unterstellt , auch sind gewisse Maßnahmen getrof¬
fen , um bei Seuchenausbrüchen das Ermittlungs¬
verfahren zu unterstützen (Viehkontrollbücher,
Hundehalsbänder , Deckregister usw . ) und in Bezieh¬
ung auf Einrichtung und Betrieb von Molkereien,
Biehlädestellen , Biehausstellungen , ( Viehmärkte,
Vieh - und Schlachthöse, Gast- und Händlerställe
sowie Abdeckereien Vorschriften gegeben, um Seu¬
chenverschleppungen nach Möglichkeit auszuschließen.
In den folgenden Vorschriften zur Bekämpfung
der einzelnen Seuchen sind die Nutzungs - und Ver¬
kehrsbeschränkungen, soweit es die Fortschritte der
tierärztlichen Wissenschaft irgend gestatten , durch
andere Maßnahmen ersetzt oder doch wenigstens
in ihrer Anwendung zeitlich beschränkt. So wird
bei Milzbrand , Rauschbrand und Schweinerotlauf
die Schutzimpfung in weitgehendem Maße heran¬
gezogen . Die Entdeckung der Möglichkeit, sporen-
haltige Häute wirksam zu desinfizieren , ist benutzt,
um die Häute von Rauschbrandkadavern verwer¬
ten zu können . Von besonderer praktischer Be¬
deutung ist die Anwendung der neuen spezifischen
Erkennungsverfahven in Rotzverdachtsfällen j
durch die Blutuntersuchung (Agglutination u . Kom¬
plementbindung ) kann die polizeiliche Beobachtung
rotzansteckungsverdächtiger Pferde unter Umständen
von 9 Monaten — solange kann die Krankheit ver¬
borgen verkaufen — auf einige Wochen herabge¬
setzt werden . Dagegen sind die sehr beachtens¬
werten Ergebnisse der Löfflerschen Heil- und Schutz¬
impfung gegen Maul - und Klauenseuche leider im¬
mer noch nicht derart , daß sie sich hätten prak¬
tisch verwerten lassen, bedauerlicherweise ist man

dieser Seuche ' gegenüber immer noch ganz
o ui die polizeilichen Absperrungsmaßregeln ange¬
wiesen . Besonderer Nachdruck ist angesichts der vor¬
jährigen fortwährenden Einschleppungen aus an¬
deren deutschen Bundesstaaten aus die Abwehr der
Seuche gelegt . Präventiv -Marktverbote sind jedoch
nicht mehr zulässig . Beim Ausbruch der Seuche ist
im Anfang nach wie vor mit der strengsten Ab¬
sperrung vorzugehen , um die Seuche, wenn irgend
möglich, ans den Einschleppungsherd zu beschränken.
Firdet sie aber trotzdem eine stärkere Verbreitung,
so lassen die neuen Vorschriften beim Vorliegen
zwingender wirtschaftlicher Gründe weitgehende Er¬
leichterungen zu , doch darf dabei selbstverständlich
das Endziel , die möglichst baldige Unterdrückung
der Seuche nickt ans dem Auge gelassen werden
und ist mit allen Mitteln dafür zu sorgen , daß
Verschleppungen nach noch seuchenfreien Gebieten
verhütet werden : um die Einheitlichkeit des Vor¬
gehens in den verschiedenen Bezirken zu sichern,
sind bestimmte Richtlinien gegeben. Unnötige Här¬
ten können so vermieden werden . Die wichtigste
Neuerung ist zweifellos die Einbeziehung der Tu-
LerkirloseLetämprung. Wie bekannt , ist die Haupt¬
maßregel die Tötung der offen tuberkulösen d.
h . derjenigen Rinder , die Tubertelbazillen aus-
scheiden . Da aber die sofortige Tötung aller die¬
ser Rinder sckon mangels der erforderlichen Geld¬
mittel zur Ennch 'idiaung so vieler Tiere nicht
durchführbar Ui , ip stellen die neuen Ausführ¬
ungsvorschristen -ckncn auf die württembergischen
Verhältnisse Angeschnittenen wohlerwogenen Plan
für ein schrittweises Vorgehen in dieser Richtung
auf . Danach soll die Tilgung der Krankheit durch
Tötung und Entschädigung der offen tuberkulösen
Tiere zunächst nur in jenen Rinderbeständen in
Angriff genommen werden , in denen Eutertuüer-
kulose festgestellt wird . Mit der Tilgung dieser
Tubsrkulosenform wird zugleich der Milchmcrkt sa¬
niert und der Schweinetuberkulose , die in der
Regel durch Berfütterung von Milch eutertuberku-
löser Rinder und von Rückständen aus solcher)
Milch verursacht wird , der Boden entzogen . Aus
seuchenpolizeilichen Rücksichten können in den Be¬
ständen , in denen Fälle von Eutertuüerkulose - er¬
mittelt werden , auch solche Rinder getötet und ent¬
schädigt werden , die nachweislich an anderen offe¬
nen Tuberkulösesorrnen (vorgeschrittener Lungentu¬
berkulose, Gebärmutter - oder Darmruberkulosei lei¬
den . Vor allem wollen die Anssührungsvorschriften
aber die freiwillige Tuberkulosetilgung möglichst
fördern . Diese bezweckt neben der Ausmerzung
aller offen tuberkulösen Rinder dis Heranziehung
eines tuberkulosssreien Nachwuchses , was mit ver¬
hältnismäßig einfachen Mitteln möglich ist . Für
Rinderbestände die diesem Verfahren angeschlos¬
sen werden , lassen die Ausführungsvorschristen dir
Tötung und Entschädigung aller kranken und der
hochgradig verdächtigen Tiere zu , auch wenn in
dem Bestand Eutertuberkulose zunächst nicht vor¬
handen ist . Die Entschädigungsleistung geht in
Württemberg am weitesten, nachdem nunmehr auch
die Nochkrankheiten der Maul - und Klauenseuche
einbezogen sind und die Entschädigung von Jmpf-
verlusten bei den freiwilligen ^Schutzimpfnngen ge¬
gen Schweinerotlauf entsprechend den reichsrecht¬
lichen Vorschriften über die Entschädigung von
Jmpfverlusten bei polizeilich angeordneten Impf¬
ungen erheblich erweitert worden ist . Ueberdies
ist für die freiwilligen Rotlaufimpfungen auch die
Entschädigung für die Fälle ungenügenden Impf¬
schutzes beibehalten d . h . für jene Verluste durch
Schwcinerotlauf , die in der '

Zeit eintreten , währ¬
end der die Schweine durch die Impfung geschützt
sein sollen . Die Kosten des Verfahrens sind , abge¬
sehen von den durch das Reichsgesetz bedingten
Aenderungen , im wesentlichen nach den bisherigen
Grundsätzen auf die Staatskasse , die Zentralkasse
der Viehbesitzer, die Gemeinden und die Tierbe¬
sitzer verteilt.

Tsges -Rundschau.
„Tie Wiedergeburt des polnischen Vaterlandes ".

Die Herrenstellung , die das Polentum in Ga¬
lizien einnimmt , bringt für uns Deutsche den Vor¬
teil , daß es dort am ehesten dazu kommt, aus
seinem Herzen keine Mördergrube zu machen und
die Endziele der polnischen nationalen Bewegung,
die es auf reichsdeutschem und russischem Boden
vorsichtig zu verschleiern Pflegt , auch einmal of¬
fen herauszusagen . Einen Anlaß hierzu gab letzt¬
hin die Tannenberg -Feier in Krakau . Die Mitteil¬
ungen des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land entnehmen einem umfassenden Bericht des
„Gvnice Wielkopolski " folgende interessante Einzel¬
heiten : Während des Festgottesdienstes hielt der
Geistliche Capnta eine patriotische Predigt , in der
er den Versammelten die Wege und Pflichten zeigte,
welche zum Wiederaufbau des polnischen Vaterlan¬
des und seines früheren Glanzes führen . Einen
hervorragenden Anteil nahmen an dem Feste die
Veteranen der Aufstände von 1848 und 1863,
die Sokoloereine und die „Straz "

. Nach dem Got¬
tesdienste bewegte sich ein endloser Festzug nach
dem Wawel , wo zunächst das fanatische Lied:
„Gott , der du die Polen erlösen wirst" , gespielt
wurde . Daraus hielt Professor Taddäus Grabowsti
eine Rede, in welcher er zeigte , welche Pflichten
die in den drei Teilungsmcichten und allen Län¬
dern Europas zerstreuten Polen zu erfüllen hät¬
ten und sie ausforderte , solche gemeinsame Or¬
ganisationen zu bilden , deren Endziel die Zukunft
des polnischen Vaterlandes bildet . Darauf sprach
der Abgeordnete Witos , der erklärte , das polnische
Bauerntum , auf welchem die Zukunft des polnischen
Vaterlandes ruhe , sei sich seiner Ziele bewußt
und erstrebe mit den anderen Ständen das Wohl
Polens . Letzter Redner war ein Bürger Strozinski,
der im Namen des Handwerkerstandes sprach . Er
wies daraus hin , daß die mit dem Glauben be¬
waffneten Polen trotz aller Mühen und schweren
Kämpfe das Polnische Vaterland erhalten werden.

Poincarre in Rußland.
Der französische Ministerpräsident Poincaree,

der unter ängstlicher Vermeidung deutschen Bo¬
dens zur Sec die Reise nach Kronstadt angetre¬
ten hat , wird in Rußland mehr als reichlich Ge¬
legenheit finden , dem besorgten Teile der Fran¬
zosen zu beweisen, daß der Zweibund noch sest-
st -ht , ja . daß er durch das soeben bekannt ge¬
wordene Marineabkommen noch erweitert und be¬
festigt worden ist . Wenn man in Frankreich aber
hofft , den Wert der Baltischvorter Kaiserbegegnung
vor vier Wochen durch den Besuch Poincarees un¬
tergraben zu können, so befindet man sich doch
im Irrtum . Deutschland bedarf keiner besonde¬
ren Abmachungen mit Rußland , da zwischen den
beiden Kaiserreichen Konfliktsstoff nicht vorhanden
ist . Andererseits wünscht Rußland jedoch die Er¬
haltung der alten Freundschaft mit Deutschland.

Türkisch -italienische Friedensverhandlungen.
Die Meldungen , daß in Zürich unverbindliche

Friedensverhandlungcn zwischen türkischen und ita¬
lienischen Delegierten schweben , wollen nicht nur nicht
verstummen , sondern treten täglich bestimmter auf.
Die Angabe eines Mailänder Blattes , daß diese
Verhandlungen bereits zu einem beide Teile be¬
friedigenden Ergebnis geführt hätten , eilt den Tat¬
sachen voraus : die Nachrichten über das Stattfin¬
den direkter Verhandlungen erscheinen dagegen
glaubwürdig . Tie „Köln. Ztg .

" bestätigt diese Mel¬
dungen in einer Petersburger Drahtung , und die
„B . . Z" in einer solchen , die auf geradem Wege
aus der Schweiz an sie gelangt ist.

Als Grundlage der Verhandlungen galt laut
„Voss . Ztg .

" türkischerseits die Anerkennung der
italienischen Besetzung und Verwaltung Tripolita-
niens , jedoch unter der Souveränität des Sul¬
tans und der Regierung eines türkischen Vizekönigs.



Lsndrsnschrichrrn.
rM -nttl « 7. August.

* Sitzung des Gemeinderats am 6 . August . In
der gestrigen Sitzung wurde eine Reihe Verwalt-
ungssachen erledigt . U . a . wurde die erledigte
Straßenwartstelle für die Bahnhof -, Rosen- und
Karlsstraße besetzt . Es hatten sich 11 Bewerber
gemeldet . In geheimer Abstimmung wurde Karl
Frey, Schuhmacher mit 7 von 10 Stimmen ge¬
wählt . — Da dieses Jahr eine reiche Obsternte
zu erwarten ist, so wurde für die Zeit vom 15.
August bis 15 . Oktober ein besonderer Feldschütz
(Oüsthüier ) angestellt und zwar Ehr . Schw ei¬
tert, Schuhmacher um eine Entschädigung von
60 Mk. Außerdem erhielten die zwei Wegwarte,
die den ordentlichen Feldschutz gemeinsam mit dem
Waldschützen besorgen, die strenge Weisung , unnach-
sichtlich vorzugehen.

Theaterschluß . Der gestrige letzte Theater¬
abend der Gesellschaft Faaß führte noch, wie zu er¬
warten war , zahlreiche Theaterfreunde in den Gast¬
hof zum „grünen Baum "

, dessen Saal nochmals
voll besetzt war . Zum Teil kam man um das
hübsche Stück des Abends , Alt -Heidelberg , zu se¬
hen, wohl zum größten Teil aber der scheidenden
Theatergesellschaft oder einzelner ihrer Mitglieder
zu liebe . Niemand wird von dieser letzten hie¬
sigen Vorstellung unbefriedigt fortgegangen sein,
denn das hübsche Stück wurde vorzüglich gegeben,
die einzelnen Rollen Ivaren gut verteilt und se¬
tz es Mitspielende gab sein Bestes . Durch diese Vor¬
stellung hat sich die Theatergesellschast Faaß einen
guten Abgang verschafft. Den Schluß bildete ein
Abschiedsprolog, gesprochen von Fräulein Berta
Faaß , die durch ihr schönes Spiel und ihre shm-
patischc Erscheinung manchen Abend verschönte und
bei dem Erfolg manchen Stückes den Ausschlag gab.
Die gestrige Vorstellung bekam durch diesen Ab¬
schiedsprolog noch eine wehmütige Note . Der fein¬
sinnige Epilog wurde von der talentierten Künst¬
lerin in einer solch feinen vollendeten Weise vor¬
getragen , daß sie dabei die Herzen der Zuhörer
und Zuhörerinnen vollends für sich gewann und
einen tiefen Eindruck, zurückließ. Die Theaterge¬
sellschaft Faaß hat uns während ihres Hierseins
manchen schönen Abend geboten und kommt sie,
wie aus dem Aüschiedsprolog geschlossen werden
kann , später einmal wieder hierher , so wird sie
bei den dankbaren Altensteigern eine gute Auf¬
nahme finden.

js Kolonialdenkmünze . Der Kaiser hat eine
Kolonialdenkmünze für Teilnehmer an militärischen
Unternehmungen in den Schutzgebieten seit 1884
gestiftet . Die nicht mehr in militärischer Kon¬
trolle stehenden Persönlichkeiten werden aufgesor-
dert , ihre Ansprüche auf die Kolonialdenkmünze
bei dem ihrem jetzigen Wohnort zunächst gelege¬
nen Bezirkskommando oder Meldeamt unter Vor¬
lage des Militärpasses oder sonstiger Unterlagen
geltend zu machen. Für die Teilnahme an krie¬
gerischen Ereignissen , für die bereits besondere
Denkmünzen gestiftet worden sind , wird jene "Denk¬
münze nicht verliehen.

* Grömbach, 7 . Aug . Gestern nachmittag schlug
der Blitz in das hiesige staatliche Forstwart¬
haus, als gerade die Familie des Forstwarts

M L - sefrucHt. M

Ich halte es mit den Wenigen , die ihr Heini dort suchen
wo man schlicht und wahr, innig und treu ist, wo dem
Manne eigene Kraft über fremde und Gerechtigkeit über alles

geht.
PNer Rosegger.

Urkraft der Dirke.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fonsetzung.) Nachdruck verboten.

X.
Ein frischer Morgen folgte der stürmischen Nacht. In dem

kleinen Garten hinter dem Throndhjemschen Hause duftete es
kräftig , berauschend . Die Blumen reckren auf schlanken Stengeln
ihre Kelche und Dolden, vom Boden leuchteien die Beete im
bunten Farbenwirrwar . Auf Blättern und Blüten lag noch
ein ganz klein wenig Feuchtigkeit : ein Schimmer, wie über
einem Auge. Die letzte Spur eines nächtlichen Sturines.

Maja schritt an der Seite ihres Bruders auf und ab . In
ihrer Seele lag noch der Schmerz der halbdurchwachtenNacht.

Sie halte bald das Gespräch auf Karla gelenkt.
. Liebst du sie immer noch, Walter ?"

.Mehr als je."

. Und hast du bessere Aussichten?"

. Eher das Gegenteil," erwiderte er trüb.
. Ihr seid doch gestern abend den ganzen Weg allein zu¬

sammen gegangen. Hast du nichts mit ihr gesprochen ? "

.Ja , ich versuchte es . Aber ich bin vielmehr hoffnungslos
dadurch geworden .

"

. Ich verstehe Karla gar nicht . Weshalb sollte sie denn

Langenbucher beim Vesper saß . Der Blitz traf
in den Daebstuhl und schnell stand das Haus in
Flammen , das rollsiandig niederbrannte . Durch
das rasche , energische Eingreifen der hiesigen und
Garrweiler Feuerwehr konnte das infolge heftigen
Windes sehr gefährdete Gasthaus z . „Lamm" ge¬
rettet werden . Vom Mobiliar des abgebrannten
Hauses , das erst diesen Sommer z . T . neu einge¬
richtet wurde , konnte nur wenig in Sicherheit ge¬
bracht werden.

* Freu - ensta- t, 6 . Aug . Heute nacht brannte
ein kleines Nebengebäude der Feilenhauerei Graf
im Christophstal nieder.

* Weilderstudt , 5 . Aug ^ In Münklingen
fand gestern die Einweihung eines zweiten Schul¬
hauses statt . Dieses wurde mit einem Kostenauf¬
wand von 30000 Mi . erstellt und entspricht in
jeder Weise der Neuzeit ; es hat hauptsächlich eine
prachtvolle freie Lage.

js Rottweil , 6 . Aug . Vergangene Nacht ist das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Wagners Erster
in Dormettingen bis auf den Grund nieder¬
gebrannt.

st Schramberg , 6 . Aug .. Die infolge Konkurs
eingestellte frühere Deutsch-Amerikanische Uhrenfa¬
brik ( K . Mayer und Söhne ) ist samt Areal und
Wasserkraft, um die Summe von 57 000 Mk. in
den Besitz des Mechanikers Albert Lamprecht und
des Kaufmann Lehmann übergegangen.

st Rottenburg , 6 . Aug ., In den oberen Säg¬
mühlekanal fiel gestern ein Kind . Weiter unten
war ein junger Mann mit Angeln beschäftigt . Als
er das Kind auf dem Wasser daher treiben sah,
sprang er beherzt in die vom Regen augeschwol-
lenen Fluten und brachte es ans Land . Bald
kamen auch die Eltern dazu und bemühten sich
samt dem Retter mit Erfolg , das bewußtlose Kind
ins Leben zurückzurufen.

st Pfullingen , 6 . Aug ., Mit einem Schäjdel-
bruch wurde heute früh der 15jährige Sohn der
Metzgerswitwe Hageloch auf dem Boden der
Scheune aufgefunden . Er war beim Heuabladen
aus großer Höhe abgestürzt . Es besteht wenig
Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten.

st Stuttgart , 6 . Aug . . (Nach der Wasser¬
kante . ) Etwa 450 Personen sind zur Teilnahme
an der Sonderfahrt des württ . Landesvereins vom
Deutschen Flottenverein heute vormittag 8 Uhr nach
Bremen abgereist . Besucht werden außer Bremen,
Helgoland , Kiel , Hamburg und Friedrichsruh . Am
13 . August nimmt die Fahrt ihr Ende.

(st Beilstein , OA . Marbach , 6 . Aug . (Pleites. )
lieber das Vermögen des in weiten Kreisen be¬
kannten Schuhfabrikanten Wilhelm Spahr hier
wurde das Konkursverfahren eröffnet . Man hofft,
die Fabrik , in der eine Reihe Arbeiter lohnenden
Verdienst fand , dem hiesigen industriearmen Platze
erhalten zu können.

st Obersontheim , OA . Gaildorf , 6 . Aug . Ge¬
stern nacht etwa um 1 Uhr ist das ehemalige Fr.
Rössersche Scheunengebäude , das z . Z . im Besitz
eines Konsortiums von Handelsleuten ist, abge¬
brannt . Brandstiftung wird stark vermutet , da dies
in kurzer Zeit der zweite Brand in diesem Jahr
ist.

st Kirchheim u. T ., 6 . Aug . Seit heute früh
sind hier alle Gipsergesellen wegen Lohndifferenzen

gegen dich eine Abneigung haben . Weißt du keinen Grund ?"

„Ich könnte mir keinen denken als den, daß eben jedes
seinen eigenen Geschmack hat. Liebe läßt sich nicht aufzwingen .

"

„ Ja - - — —" sagte sie ganz betroffen. „Da hast du
recht - !'

Sie schwiegen beide . Leise knirschte der Sand unter ihren
Füßen.

Ter Wohlgeruch umhauchte sie von rechts und links. In
Gedanken verloren strich Maja ganz sachte mit der Hand über
die nickenden Rosen zu ihrer Seite , während sie vorüberging.

„Walter — —," sagte sie plötzlich . Wenn sie vielleicht
einen andern liebte?"

„Ich habe auch schon daran gedacht . Aber dann müßte
«S ziemlich weit zurückliegen . In Berlin hat sie sich sicher in
niemand verliebt. Denn sie kam nur selten in Gesellschaft.
Und da war ich fast stets dabei. Und blind bin ich doch
schließlich auch nicht . Hier aber - da blitzte plötzlich eins
Vermutung in ihm auf, daß ihm das Blut zu Kopfe stieg.
Unwillkürlich war er stehen geblieben.

„Was wolltest du sagen? " fragte sie rasch.
Er hatte sich schon wieder gefaßt und versuchte , den Ge¬

danken abzuschütteln.
„Hier war sie ja immer mit euch zusammen gewesen," sagte

er in möglichst ruhigem Ton.
Maja sah ihn einen Augenblick rasch von der Seite an.

Voll Argwohn.
„Sollte auch er daran gedacht haben — ?"

Ja , er hatte daran gedacht . Wieder trat Schweigen ein
zwischen ihnen.

Jener kurze Verdacht aber brachte ihn zum Entschlüsse.
Er mußte es entscheiden , gleichviel wie es aus siel. Diese Un¬
gewißheit ertrug er nicht länger. Sobald sich die Gelegenheit
bot, würde er sprechen, ihr alles sagen, was er fühlte und was
er hoffte und begehrte.

in den Ausstand getreten . Sie bezogen bisher
einen Stundenlohn von 50 Pfg . bis 53 Pfg . , ver¬
langten aber 56 bis 60 Pfg.

st Göppingen , 6 . Aug . (Unfälle . ) (Beim
Wetturnen anläßlich des Kreisturnfestes wurde beim
Kugelstoßen ein lOjähriger Knabe von einer Ku¬
gel derart getroffen , daß es längere Zeit bewußt¬
los war Verletzungen scheint er nicht erlitten
zu haben . — Ein Turner aus Gmünd mußte mit
einem Knöchelbruch ins Bezirkskrankenhaus ü- erge--
führt werden . — Weiter mußte die Sanitätsko könne
bei mehreren Verstauchungen , Abschürfungen usw.
rn Tätigkeit treten.

Gewerbe - und Industrie -Ausstellung in Feuerbach.
st Stuttgart , 6 . Aug . Die anläßlich der Feier

des 25 jährigen Jubiläums des Gewerbe-Vereins
Feuerbach veranstaltete Gewerbe- und Industrie-
Ausstellung wurde heute nachmittag feierlich er¬
öffnet.

Zur Landtagswahl.
st Rottweil , 6 . Aug . Die Vertrauensmänner

der Zentrumspartei des Bezirks Rottweil haben
gestern einstimmig beschlossen, den bisherigen
Landtagsabgeordneten , Schultheiß Maier in Dietin¬
gen , wieder als Kandidaten aufzustellen . Maier
hat angenommen . — Bei dieser Gelegenheit möge
die gestrige Notiz aus Saulgau über die Landtags¬
wahl eine Berichtigung erfahren . Es hatte gehei¬
ßen , daß das Zentrum im Bezirk Saulgau , eben¬
so wie in Horb und Rottweil einen Personenwechsel
bei der Kandidatur vornehmen wolle . Das ist rich¬
tig zu lesen : .Wie in Horb und Rottenbürg " .

Lus drm Reiche.
st Leipzig , 6. August . Der Untersuchungsrichter erklärte,

daß die Freilassung des russischen Hauptmanns Kostewitsch
vorläufig nicht erfolgen werde.

st Berlin , 6 . Aug . Heute nachmittag um 2 .32 Uhr
wurde an Kilometer 19,94 der Strecke Berlin - Halle zwischen
Großbeeren und Ludwigsselde das Fuhrwerk des Besitzers
Ebel aus Teltow überfahren und zertrümmert.
Getötet wurden die Ehefrau des Besitzers Ebel und deren
Sohn . Es liegt eigenes Verschulden der Getöteten vor, da
die geschlossene Schranke von ihnen eigenmächtig geöffnet
worden ist.

st Johannistal , 6 . Aug . Heute nachmittag verunglückte
der Monteur Denell aus Wittenberg auf dem Flugplatz
Johannistal tödlich. Denell , der bei den Rumpler - Werken
beschäftigt war , drehte an dem Propeller eines Flugzeugs,
das im Schuppen stand. Der Motor sprang plötzlich an,
die Maschine setzte sich in Bewegung und drückte den Mon¬
teur, der von dem Propeller erfaßt wurde, gegen den Schup¬
pen, wobei Denell löbliche Verletzungen erlitt.

st Berlin , 6 . August . Nachdem die Pest in Porto Rico
und Algier festgestellt ist, sind , wie im . Reichsanzeiger " be¬
kannt gegeben wird, die von der Insel Porto Rico und dem
Hafen von Algier nach einem deutschen Hafen kommenden
Schiffe und ihre Passagiere bis auf weiteres vor der Zu¬
lassung zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen.

Das Ivvjährige Jubiläum der Firma Krupp.
st Essen, 6 . August . Zu dem heutigen Festabend der

100 -Jahrfeier , welcher die Werksangehörigen mit der Familie
Krupp in dem festlich geschmückten städtischen Saalbau ver¬

einigte, waren ungefähr 1810 Werksangehörige und Gäste

„Ich kann diesen Zustand nicht mehr aushalten, " sagte er.
„Ich werde mir Gewißheit holen.

"

„Und würde dich eine Abweisung sehr traurig machen ?"

fragte Maja besorgt.
Er winkte resigniert mit der Hand ab.
. Erlaß mir die Antwort darauf, Maja !"

Kaum waren die beiden Geschwister in das Haus zurück¬
gekehrt, so erklärte Walter, noch vor dem Essen ein wenig
am Strande spazieren zu gehen . Die Erwartung und all die
Gedanken ließen ihm keine Ruhe.

Er ging nach Osten . Wohin sich fast keine Badegäste ver¬
loren. Nur hier und da ein einsames Paar , ein einziger
Mensch . Als kleine schwarze Punkte zogen die wenigen Spazier¬
gänger den Strand entlang, weit von Walter.

Zur Rechten ruhte das Meer . Leiser Atemzug hob seine
Brust. Mit tausend und abertausend offnen Augen lag es da.
Die zwinkerten und glitzerten schelmisch. Und lachten der
Sonne entgegen. Und luden lockend ein. Walter verstand ihre
Sprache heute nicht . Wolken umdüsterten seine Seele . Und
seine Augen starrten scharf und ausdruckslos . Er schritt lang¬
sam, gesenkten Hauptes . Und preßte die Lippen aufeinander.

Es war zum NärrischwerdenI Daß er doch seine unglück¬
selige Leidenschaft hätte bezwingen können ! Aber sie war ja
wie ein mächtiges Feuer, das man zu ersticken sucht, überall
schlägt es doppelt hoch empor. Und brennt und lohet weiter.

Und wie liebte er sie ! Er hatte keinen andern Gedanken
als sie — sie, und wieder sie ! All sein Fühlen strebte ihr zu.
Sie war seine Seele am Tage und sein Traum in der Nacht.

Daß eine solche Liebe nicht Gegenliebe erzeugen konnte!
Es konnte nicht anders sein , sie mußte einen andern lieben.
Aber da kam auch gleich wieder jener gräßliche Gedanke.

Wen ? Einen Mann aus vergangener Zeit ? Oder —

oder — Erich — ? ^ ^



erschienen . Kurz nach 8 Uhr traf , durch einen Posaunenstoß
angekündigt, der . Hügel * ein, Herr Krupp von Bohlen und
Halbach mit Gemahlin u . a . Gleich nachdem das erste
Musikstück verklungen war , erhob sich Herr Krupp von
Bohlen und Halbach zur Begrüßung der Gäste. Seine An¬

sprache klang in einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch
aus . Es folgten dann verschiedene andere Ansprachen.

Ausländisches.
' Paris , 6 . Aug . Heute früh wurde der Leichnam des

Justizrats und Notars Dr . Paul Michaelis aus Berlin aus
der Seine gezogen, der seit Freitag aus seinem Hotel in
Enghien verschwunden war . Bei der Leiche wurde ein Brief
gefunden, der Aufschluß über die Gründe des Selbstmords
gibt, die in sehr namhaften Spielverlusten bestehen sollen.

ss Lyon, 6 . August. Heute nachmittag stießen in dem
Tunnel bei Lozanne (Dep . Rhone) zwei Züge zusammen,
wobei 4 Personen getötet und 13 verletzt wurden.

ss Sofia , 6 . August. Wie verlautet hat die bulgarische
Regierung infolge der Ausschreitungen gegen Bulgarien in
Kotschana ihren Gesandten in Konstantinopel beauftragt, die
sofortige Einstellung der Exzesse , eine strenge Untersuchung
und Bestrafung der Schuldigen zu verlangen.

X Douglas (Arizona), 6 . Aug . Robert Hilburn , der
nach Sonora entsandt worden war , damit er die näheren
Umstände des Todes von Kertling und Schubert feststellen
sollte, ist zurückgekehrt und berichtet, daß sie ermordet worden
seien. Er hat Kärtling an einem Baume hangend vorge¬
sunden, Schubert habe auf dem Boden gelegen , habe einen
Strick um den Hals gehabt und sei verstümmelt gewesen.
Er habe die Leichen bestattet und die Verhaftung von zwei
Verdächtigen veranlaßt , die während der Untersuchung in
Haft behalten würden.

X Tokio, 6 . Aug . Die Leichenfeierlichkeiten für den ver¬
storbenen Kaiser werden am 13 . September stattfinden, wäh¬
rend die Beisetzung am 14 . September erfolgen wird.

Marokko.

X Tanger , 6 . August. Nach Nachrichten aus Mazagan
ist es in der Stadt und in deren Umgebung zu Unruhen
gekommen, die durch den Kaid Triahi verursacht wurden,
dessen feindselige Gesinnung bekannt war . Triahi hat sich
geweigert , in die Stadt zu kommen, um mit dem Obersten
Nangin die Sicherstellung der Ruhe in der Gegend zu be¬
sprechen. Für die Europäer soll keine Gefahr bestehen.
Der Kreuzer « Friant " ist nach Mazagan abgegangen. Er
wird in Rabat Befehle erhalten.

' XParis , 6 . August. Aus Mazagan wird weiter ge¬
meldet : Gestern Abend kam es zu einem Zusammenstoß

^
zwischen Anhängern des Kaids Triahi und Polizeitruppen,

s die mit Unterstützung einer Kompagnie Schützen Triahi ver-
j haften wollten. Die Europäer flüchteten in die Konsulate.
! XParis , 6 . August, lieber die gestrigen Unruhen in
! Mazagan wird ergänzend gemeldet : Um 11 Uhr abends

dauerte das Schießen noch fort, das um 9 Uhr begonnen
hatte . Kaid Triahi führte die fremdenfeindliche Bewegung
Seine Anhänger wollten unter dem Einfluß seiner Auf¬
reizungen die Franzosen vertreiben. Als die Verhaftung
des aufrührerischen Kaids als Präventivmaßregel angeordnet
wurde, kam der Aufruhr zum Ausbruch. Ein Teil der
Einwohner hat sich in seinen Häusern verbarrikadiert. Der
Pascha hält sich in seinem Hause eingeschlossen aus Furcht,
von den Aufrührern getötet zu werden.

Er blieb stehen und ballte die Fäuste. Nein — nein! Das
konnte — das durfte nicht wahr seinl

Dann ging er schweren Schrittes weiter.
Konnte nicht wahr sein ? Warum nicht? Weil er es nicht

wollte? Lächerlich! Und Weiberfreundschaft für den Mann
ist ein gefährlich Ding. Nicht zweien von hundert darf man
kauen. Es steckt immer die Liebe dahinter, die sich ein harm¬
loses Aussehen zu geben sucht.

Wenn sie Erich liebte ? Das bedeutete für ihn Hoffnungs¬
losigkeit. Und für Erich und Maja eine außerordentliche Ge¬
fahr. Eine schwere Gefahr für ihre Ehe. Erich konnte die
Liebe Karlas durchschauen. Sie konnte Eindruck auf ihn
Wachen. Und dann — und dann ? Arme Maja!

Oder wußte es Erich am Ende schon ? Das Glück der
beiden Eheleute schien ja so wie so nicht zum Himmel lohend
tu sein.

Bei diesen Gedanken schlug ihm das Herz bis zum Halse,
^llles Blut drängte ihm zum Kopfe.

«Zum Kuckuck auch !"
Der Klang seiner eignen Stimme rief ihn zurück. Da sah

man 's . Wohin man kam mit dem vermaledeiten Grübeln und
Spintisieren. Hat man den Zügel der Gedanken einmal einen
Augenblick losgelaffen , so geht's aber auch schon dahin, unauf¬
haltsam , durch Dick und Dünn , wie scheu gewordene Pferde.
Bis sie sich an einer Mauer die Köpfe anrennen.

Es war höchste Zeit gewesen, daß er aufgewacht war.
Noch einen Schritt weiter und er hätte Karla und Erich ver¬
dächtigt. Karla, die er liebte ! Und seinen eignen Schwager!
Ohne jeden Grund.

Selbst wenn sie Erich liebte, wer gab ihm das Recht, auch
nur den geringsten Zweifel an ihm zu hegen, ihr Einverständnis
zu vermuten?

Empfand sie wirklich für seinen Schwager mehr als freund¬
schaftliche Neigung, als künstlerische Verehrung: schlimm genug

Vermischtes.

§ Tie größten Wasserturbinen der Welt . Vor
kurzem wurde in dem Kraftwerk der Pacific Coast
Power Co . , Seattle , am White River die größten
bis jetzt gebauten Wasserturbinen in Betrieb ge¬
nommen . Die von einer der bedeutendsten ame¬
rikanischen Maschinenfabriken , der Allis - Chalmers
Co . , Milwaukee , Wisk . gelieferten Maschinen lei¬
sten je 18 000 effektive Pferdestärken bei 360 Um¬
drehungen in der Minute und einem Gefälle von
135 Meter . Ihre Leistung konnte bei einem Ge¬
fälle von 146 Meter auf 20 800 PS . gesteigert
werden . Die Drehstrom -Generatoren stammen von
der General Electric Co . , Schenectady , N . A . Das
Krafthaus ist zur Aufnahme von 6 Maschinensätzen
dieser Größe eingerichtet ; es wird nach vollende¬
tem Ausbau demnach etwa 120000 PS . liefern.
Bemerkenswert ist der geringe Raum , den die als
Spiralturbinen gebauten Aggregate einnehmen : die
Grundfläche einschließlich Bedienungsraum beträgt
10,5 mal 14 Quadratmeter , der höchste Punkt der
Turbine liegt etwa 3 Meter über Flur . Wenn auch
so große Maschinen bei der Konstruktion und Her¬
stellung die Lösung einer Reihe schwieriger Pro¬
bleme erfordern , so sind der Leistungssteigerung
noch keine Grenzen gezogen . Bei dem vor allem!
in letzter Zeit stark zunehmenden Energie -Bedürfnis
werden in nächster Zeit , wie die Projekte lehren,
größere Einheiten entstehen . Die Erfolge im
Dampfturbinenbau , der bereits bei Maschinen von
etwa 30000 PS . angekommen ist , lassen die Was-
serturbinen -Konshrukteure jnicht ruhen . Auch Deutsch¬
land ist mit einer Reihe bedeutender Maschinenfa¬
briken sehr rührig . Vor kurzem hat eine süd¬
deutsche Firma einen Auftrag von 70 000 PS . in
Wasserturbinen für Japan erhalten . Allerdings
fehlt ihm ein so günstiges Absatzgebiet , wie die
Vereinigten Staaten , gegenwärtig das Hauptland
der Wasserkräfte , denn der dortige Bedarf wird
fast ausschließlich im eigenen Lande gedeckt.

Saatenstand in Württemberg zu Anfang August.
Nach den Mitteilungen des K . Statistischen

Landesamts sind Winter - und Sommerweizen , Din¬
kel , Winter - und Sommerroggen , Sommergerste gut,
Haber annähernd mi : : el, Kartoffeln gut , Hopfen an¬
nähernd gut , Klee gut bis mittel , Luzerne annäh¬
ernd gut , Wiesen gut , Aepfel gut bis mittel , Bir¬
nen mittel , Weinberge mittel . Im Wintergetreide
ist die Ernte in vollem Gang und in den milde¬
ren Landesstellen größtenteils bereits unter Dach.
Besonders befriedigt der Roggen , der schöne, volle
Aehren und viel Stroh liefert . Dinkel und Wei¬
zen sind durch häufige , starke Lagerung , da und dort
auch durch Auftreten von Brand und Rost beein¬
trächtigt worden , liefern aber durchschnittlich im¬
merhin einen guten Mittelertrag . ! Die Gerste
steht allenthalben recht schön und ist frei von
Unkraut , teilweise ist sie ebenfalls bereits ein¬
geerntet . Der Heuer durch Fritfliege und Draht¬
wurm stark heimge ' uchteHaber hat sich teils noch weiter
verschlechtert , teils aber auch infolge der warmen
Gewitterregen sichtlich gebessert und stellt im
Landesdurchschnitt immerhin einen annähernd mitt¬
leren Ertrag in Aussicht . Die Kartoffeln sind in
der Entwicklung weit voran und versprechen eine
volle Ernte . Auch die sonstigen Hackfrüchte haben
sich infolge der feuchtwarmen Witterung befrie-

für sie. Schlimm genug für ihn selber.
Aber das sah er ein : so hielt er es nicht mehr aus . Lieber

die ungünstigste Entscheidung . Aber Gewißheit. Gewißheit
um jeden Preis!

Er kehrte um und ging seinen Weg zurück. Der Entschluß
hatte ihn freier , kräftiger gemacht. Ihn aus dem Sinnen her¬
ausgerissen , und seine Augen fest ins Weite , auf die Zukunst
gerichtet. Er dürstete nach einer Gelegenheit zur Aussprache.

Als er nach Hause kam, traf er Maja allein im Wohn¬
zimmer . Erich war in seinem Atelier. Er arbeitet, sagte
Maja.

Er schaffte wirklich. Das Bild gedieh zusehends . Er hatte
Lust und Freude daran.

Während er heute malte, dachte er an Karla und Walter.
Gewiß , er würde Karla entbehren . Aber immer würde sie ja
doch nicht hier bleiben . Und keinem hätte er sie eher gegönnt
als Walter.

Er schien aber wirklich nicht viel Aussicht zu haben. Wenn
er, als ihr ehemaliger Meister, mit ihr spräche? Doch nein.
Das würde sicher nicht den Wünschen Walters entsprechen.
Der wollte keinen Fürsprecher . Und er würde ihm eher schaden
als nützen. Denn Karla würde hinter seinem Handeln doch
immer Walter vermuten. Und das konnte ihr gewiß nicht
imponieren.

Also den Dingen einfach ihren Lauf lasten. Höchstens
Walter zu einem entscheidenden Schritte drängen.

Da hörte er Schritte. Er wandte sich um.
«Ach, Walter ? Zurück vom Spaziergang ?"
Er nahm den Pinsel in die Linke und reichte seinem

Schwager über die Palette hinweg die Hand. «Eben dachte
ich an dich .

"
. So ?"
„Ja . Und ich nahm mir vor, dir zu sagen , daß du dir

Sache mit Karla doch endlich zur Entscheidung bringen sollst.
Dann weißt düs wenigstens .

"

Lügend entwickelt . Der Pflanzenstand in den Hop¬
fengärten ist ein gesunder und berechtigt zu guten
Hoffnungen . Den Futtergewachsen ist der Ver¬
laus der Witterung sehr zu statten gekommen.
Der zweite Schnitt von Klee liefert bessere Er¬
träge als der erste und der Oehmdertrag auf
den Wiesen verspricht sehr reichlich zu werden,
vereinzelt ist auch mit der Einheimsung des Oehmds
bereits begonnen worden . Der Stand der Obstaus¬
sichten hat sich gegenüber dem Vormonat nicht
nur erhalten , sondern sogar gebessert . Die Re¬
ben haben sich befriedigend entwickelt , zwar ist teil¬
weise starkes Auftreten von Peronospora und
Oidium zu beobachten , doch haben sich bis jetzt
im Durchschnitt des Landes die Hoffnungen auf
einen mittleren Ertrag erhalten . Nachdem die er¬
sten Tage des Monats August abermals ergiebige
Niederschläge gebracht Haben , wäre nunmehr an¬
haltend trockene Witterung für das Erntegeschäft
dringend erwünscht . Sonst ist,zu befürchten , daß
das der Einbringung harrende Getreide sowie na¬
mentlich Kartoffeln ernstlich notleiden.

Handel « rch Berkehr.
" Stuttgart , 6 . August. Auf dem heutigen Groß-

markt waren die Preise folgende : Aepfel 10—18 Pfg .,
Birnen 12—25 Pfg . , Heidelbeeren 23—24 Pfg ., Preisel¬
beeren 33 Pfg . 100 Stück kleine Einmachgurken kosteten
35— 30 Pfg ., Bohnen 7—9 Pfg . , neue Zwiebeln 5 Pfg.
per Pfund . Filderkraut kostete 30—35 Pfg . per Pfund.

ff Stuttgart , 6 . August . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrirbe » :
231 Großvieh, 220 Kälber, 398 Schweine.

Erlös auS Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) auSgemästete von 103 bis 106 Pfg ., 3 . Qual , b) fleischtz»
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qnal.
») vollfleischige, von 93 bis 96 Pfg ., 3. Qualität d) älter»
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrtnderl. Qual , s) ausgemästetevon 104 bis 107 Pf .,
3 . Qualität d) fleischige von 101 bis 103 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 100 bis 101 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Wg . , 3 . Qualität d) Llt« «
gemästete von 70 bis 80 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von 50 bis 60 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 109 bis 113 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 104 bis 107 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 103 Pfg ., Schweine 1 . Quäl , a) junge
fleischige 86 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität d) jüngere fette vo»
84 bis 85 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 78 bis 80 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtSstelle des deutsche« LaudwirtschaftSratl

vom 30 . Juli bis 5 . August 1912.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-st) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 215 (—) 175 (—5) 220 (—)
Mannheim (230 —2X2) 182 ' - (—2 ^ 2 230 (—)
Straßburg 185(—) 230 (—)
München 192 (—3) 230 (—)

Voraussichtliches Wett«
am Donnerstag , den 8 . August : Anfangs bewölkt und kühl,

etwas Regen, schließlich wieder Aufheiterung.

Verantwortlicher Rckakteur: L. Lauk, « ltenffei «.
Druck und V-slag der W. Rieker'schen Buchdruckers in Mensteit.

»Dasselbe habe ich mir eben vorgcnommen ."
«Das ist recht. Meinen Glückwunsch hast du. Also voran!

Wie wäre es ?" sagte er lächelnd . «Soll ich euch heute nach¬
mittag allein fahren lassen ?"

«O — das verlange ich nicht. Es wird sich schon Gelegen¬
heit finden .

"
„Was heißt verlangen? Recht wäre dir's aber ?"
Nun lachte auch Walter . „Wenn du darauf beständest,

hätte ich natürlich nichts dagegen .
"

„Gut . Abgemacht. Heute nachmittag bin ich leidend.
übrigens wieviel Uhr ist's ? - Schon eins. Da ist ja
Essenszeit . Also einstweilen genug .

"
Er legte Pinsel und Palette beiseite, wusch sich die Hände

und stieg mit Walter ins Parterre hinab.
Er teilte Maja seinen Plan mit. Sie war gleich mit ganzer

Seele dabei.
Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Immer Sport . «Zur Erwärmung rudern mer, zur

Abkühlung schwimmen mer, zur Bewegung machen mer 'n
Schnellauf , zum Ausruhen blasen mer Rauchringel.

"

Der kleine Seemann . Fritz ist mit Mama seit einigen
Tagen im Seebade und hat dort schon eine Menge Aus¬
drücke aufgeschnappt , wie sie bei den Seeleuten gebraucht
werden. Eines Tages kommt er zur Mama geheult. Die
fragt , was los sei. « Ach , Mama, " antwortete Fritz, « ich
Hab ein Leck in der Hose ! "

Begegnung in Marienbad , « Sieh da, Herr Knuffte!
Was hat Sie denn hierhergeführt?" — „Meine Köchin !"



Vekmtml - W.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

jedes Berühren der Hochspannungsleitungen auch mit Stan¬
gen, Leitern rc. wegen der damit verbundenen Lsberrsgefahr
strmg untersagt ist ; ebenso wolle der Jagend von Eltern
u. Lehrern eingeschürft werden , daß die elektrischen Leitungen
nicht mit Steinen oder sonstigen Gegenständen beworfen
werden dürfen, da hiedurch ein Bruch der Drähte eintreten
kann , die beim Herabfallen großen Schaden anrichten würden.

Speziell verweisen wir noch auf die am Eingang eines
jeden Walddurchhiebes und bei längeren Strecken auch in der
Mitte angebrachten Warnungstafeln.

Bevor mit dem Fällen von Bäumen in der Nähe von
Hochspannungsleitungen begonnen wird , muß unter allen
Umständen . die Direktion des G. E. C. hievon verständigt
werden , damit die nötigen Vorsichtsmaßregeln und die erfor¬
derlichen Anordnungen getroffen werden können.

GemeWeoerSMd -EledtrizitiiiMeri
flr de« Bezirk Cal« sG. E. L.).

Lundin. Wcknmin Nugnld.
Die nächste

Diehliefernng
an den Viehverwertungsvecband nach Stuttgart erfolgt am

ANttroo^h - err 14 . Mts.
Anmeldungen wollen rechtzeitig an die Geschäftsführer der Verlade¬

stationen eingesandt werden.

,
Ten 5 . August 1912 . Veveimsosvft «* »*- r

Oberamtmann Kommerell.

Altensteig.
Im Wege der

ZwWMWreSung
bringe ich am Donnerstag , den
8 . August ds . Js . , nachmittags
8 Uhr auf dem Rarhaus in Alteu-
steig gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Nähmaschine
Ten 6 . August 1912.

Gerichtsvollzieher
Großmann.

Altensteig.
Einige

Bärme
hat zu verpachten.

Wer ? — sagt die Red . ds . Bl.

Aliensteig.
Guten

Apsslimsft
hat billig abzugeben

Beckzum .. Anker " .

Altensteig , 7 . August.

DamksmAtrmA.
Für die wohltuende Teilnahme bei dem I

Heimgang unseres lieben Garten . Bruders
und Schwagers

Missionar Walker
sagt innigen Dank

^ im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Klara Walker , geb . Kautter.

llovig
garantiert echt , empfiehlt
HauptlehrerWaldenmaier

in Egenhausen.

3oh. Müller L Söhne
Flaschnerei « . Installationsgeschaft : : Altensteig

knk8 !ikLiz!eilek'.

empfehlen sich zur Anfertigung von Blitzableitern nach best
bewährtem System, in anerkannt vorzüglicher Ausführung.

Kostenvoranschläge werden aus Wunsch angefertigt.
Prüfungen , Reparaturen u . Erweiterungen älterer Anlagen werden

jederzeit vorgenommen.
Prima Referenzen über ausgeführte Blitzableiter-Anlagen stehen

Interessenten zu Diensten.

AM» Wsnllsl 1t. äWM W?
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Meistern.
Untcrzeichnerer verakkordiert am Samstag den IO . ds . Mts.

nachm . 3 Uhr im Gasthaus z . „ Waldhorn " hier betr. eines Neubaues

Echreiner-, Gipser -, Glaser - und
Schmied -Arbeit.

Akkordsbedingungen können bei mir eingeschen werden.

Michael Heffelschwerdt.
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Papier
empfiehl ! die

W . Rieker'fcke Buchhandlung.

Gestorbene.
Neuenbürg : Friedrich Riuberger,

Ortsstenecbeamler, 53 I.

R-dedaiis 8. D. Bklnhack -Z»
Kleiderstoffe. Konfetti - « , WSsche, Weißwaren , B «ksti«

LLL Anfertigungkomplett . Anssteuern
— — in jeder Preislage unter Garantie für tadellose Ausführung — —

Mnt - Ausftesern Kinder - Aussteuern My - WSsche
Betten , ->̂ klasfi,e »-»führ»«, von M . 30 . - bis M . 65 .-

StllskltW» nur beste Qualitäten , in allen PreislagenEiskkllt dkllslkükll.
Enormes Lager. - - - - Billigste Preise . - - - - Sonntags geschlossen.

Landwirte : Halbe Arbeit
haben Sie beim mähen , wenn Sie sich
den patentierten ges . gesch.

Wetzstein
„Eilicar"

anschaffen . Fortwährendes Dengeln nicht
mehr nötig . Für sämtlicheSchneidetverk-
zeuge, wie Maschinen-Messer etc . vorteil¬
haft zu gebrauchen.

Zu haben per Stück Mk . 1.— bei

N. Jung . PsnlMseuineilck.

Zur Lieferung von

sichern u. Jeiischrifien
empfiehlt sich die

ieüev '
sche Nuchhanälung

L. Lauk, AltrnMg.
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